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Mach dich stark gegen den Wildtierhandel



Wir retten bedrohte Tiere in aller Welt



Mach dich stark gegen den Wildtierhandel Eine „Tierisch toll“-Publikation des IFAW



Tiere unter Beschuss Jedes Jahr werden Tausende von Elefanten wegen ihrer Elfenbein-Stoßzähne von Wilderern getötet, um daraus geschnitzte Figuren, Kunst-oder Schmuckgegenstände herzustellen. Wildlebende Tiger, von denen es nur noch etwa 3000 gibt, werden gejagt, um zu traditioneller Medizin verarbeitet zu werden. Viele Tierarten sind durch diese nicht erlaubte (illegale) Jagd vom Aussterben bedroht – und das macht auch vor den Meerestieren nicht halt. Die Jagd auf Wale (z.B. der atlantische Nordkaper) und Robben hat ganze Arten an den Rand der Ausrottung gebracht und auch viele große Hai-Arten sind bedroht. Insbesondere in einigen asiatischen Gebieten gilt es als Delikatesse, den Knorpel von Haiflossen in einer Suppe zu essen. Dafür werden jährlich schätzungsweise bis zu 100 Millionen Haie getötet. Der illegale internationale Wildtierhandel setzt Schätzungen von Experten zufolge jedes Jahr mehrere Milliarden Euro um. Jede Tierart hat ihren Platz und ihre Aufgabe im Ökosystem. Fällt eine Tierart weg, wird das System, in dem sie lebt, gestört. Ökosysteme beeinflussen auch die Qualität unserer Luft, unseres Wassers und unserer Nahrung. Jede zusätzliche Störung gefährdet diese für uns überlebenswichtigen Elemente. Gegen den illegalen Wildtierhandel anzukämpfen, ist eine sehr große Herausforderung, weil dieses unnötige Töten und der Verkauf von Tierprodukten in der Öffentlichkeit häufig nicht als großes Problem wahrgenommen wird. Vielen ist nicht klar, dass z.B. für Elfenbein Elefanten getötet werden müssen. Ein Ziel des IFAW ist, die Öffentlichkeit über den illegalen Wildtierhandel und seine Konsequenzen aufzuklären, so dass die Nachfrage sinkt. In dieser Broschüre
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© IFAW



findest du viele Informationen, was getan wird, um Tiere vor kommerzieller Ausbeutung zu schützen und den Wildtierhandel einzudämmen.



Zusammen können wir uns dafür stark machen, Wildtiere in ihren Lebensräumen zu schützen. Mach dich stark gegen den Wildtierhandel – damit die betroffenen Tiere nicht bald nur noch eine Erinnerung sind.



Das Washingtoner Artenschutzübereinkommen – CITES Dass es heute nicht erlaubt, also illegal ist, bestimmte Wildtiere und -pflanzen zu kaufen oder zu verkaufen liegt daran, dass es verschiedene Übereinkommen und Regelungen zwischen Ländern gibt, Tiere und Pflanzen zu schützen. Eines der wichtigsten Abkommen ist die Convention on International Trade in Endangered Species of Wild Fauna and Flora (Übereinkommen über den internationalen Handel mit gefährdeten Arten freilebender Tiere und Pflanzen, kurz: CITES). Der Handel mit Wildtieren und Pflanzen – auch erzeugten Produkten daraus – war lange Zeit überhaupt nicht geregelt. Das führte dazu, dass die Bestände vieler Wildtier- und –pflanzenarten immer stärker bedroht waren. Die allgemeine Besorgnis über den nicht geregelten Handel führte Anfang der 1970er Jahre zu diesem internationalen Übereinkommen, das den internationalen Handel regeln sollte. CITES ist gleichermaßen ein von den Vereinten Nationen unterstütztes Abkommen zwischen 176 Staaten (Stand Oktober 2012) sowie eine internationale Organisation zum Schutz bestimmter Wildtier- und Pflanzenarten vor übermäßiger Ausbeutung durch den internationalen Handel.



Das Abkommen wurde am 3. März 1973 in Washington D. C. erstunterzeichnet und wird deshalb auch Washingtoner Artenschutzübereinkommen (WA) genannt. Es trat 1975 in Kraft.



© IFAW



CITES ist das bedeutendste Instrument zur Regulierung



des weltweiten Handels mit wildlebenden Tieren und Pflanzen. Das Übereinkommen listet heute rund 5000 Tier- sowie 28.000 Pflanzenarten in unterschiedlichen Schutzkategorien und verbietet den Handel mit geschützten Tieren und Pflanzen. Dabei ist es unerheblich, ob als lebendes Exemplar oder als Produkt wie z.B. Felle, Elfenbein, Eier (Kaviar), Schildpatt, getrocknete Extrakte oder präparierte („ausgestopfte“) Tiere. Die Ein- und Ausfuhr mit diesen Produkten soll durch CITES kontrolliert und wo notwendig verhindert werden. CITES ist ein internationales Abkommen, zu dem Staaten freiwillig beitreten können. CITES ist für die



Vertragspartner rechtlich bindend. Für die Umsetzung von CITES erlässt jedes Vertragsland eigene Gesetze. Deutschland ist seit 1976 Mitglied.
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Mach dich stark gegen den Wildtierhandel Eine „Tierisch toll“-Publikation des IFAW



So funktioniert CITES Um den internationalen Handel zu regulieren, benutzt CITES ein gesetzliches Rahmenwerk, in dessen Mittelpunkt drei Anhänge (Appendices) stehen. Das Übereinkommen verbietet den internationalen Handel mit vom Aussterben bedrohten (highly endangered) Arten (Anhang I) und unterwirft den Handel mit anderen Arten gewissen Kontrollen (Anhang II und III). Arten werden in Anhang II aufgeführt, wenn sie durch den Handel bedroht werden oder in Zukunft bedroht werden könnten. Strikte Kontrollen sollen das Risiko minimieren, dass diese Arten übernutzt und damit irgendwann gefährdet werden. Arten oder geographisch begrenzte Populationen werden aus denselben Gründen im Anhang III aufgelistet, aber nur auf Antrag der betreffenden Staaten, in denen diese Arten oder Populationen leben. Anhang III enthält also Tier- und Pflanzenarten, für die in einzelnen Ländern besondere Bestimmungen gelten und für deren Schutz eine internationale Kontrolle notwendig erscheint. In regelmäßigen Abständen werden auf Vertragsstaatenkonferenzen (Conference of the Parties) Beschlüsse über die Aufnahme von neuen Arten in einen Anhang, die Höherstufung bzw. die Herabstufung von Arten oder die Streichung von Arten aus den Anhängen gefasst. Jeder Vertragsstaat kann zu einer solchen Konferenz Anträge zum verschärften oder gelockerten Schutz von Tier- und Pflanzenarten einreichen. Anträge auf Änderung des Schutzstatus, wie die Aufnahme einer Art in einen der Anhänge, oder dem Entfernen aus einem Anhang, erfordert eine Zweidrittel-Mehrheit. Andere
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Entscheidungen werden nach eingehenden Diskussionen mit einfacher Mehrheit getroffen. Vom 3.-14.März 2013 findet die 16. Konferenz der Vertragsstaaten in Bangkok, Thailand statt.



© IFAW



Es gibt zwei Kriterien, die entscheiden, ob und in welchen Anhang eine Art gelistet wird: s die biologischen Kriterien prüfen, ob die Populationsgröße einer



Art klein ist, ihr Verbreitungsgebiet beschränkt ist oder ob es irgendwelche deutlichen Rückgänge in der Populationsgröße gibt. s die Handelskriterien prüfen, ob Handel und Ertrag die Popu-



lationsgröße einer Art auf ein Niveau minimiert, bei dem ihr Überleben durch fortgesetzten Handel oder Ertrag bedroht ist. Detaillierte Informationen zu den biologischen und Handels-Kriterien für Anhang I und Anhang II findet ihr in englischer Sprache unter: http://www.cites.org/eng/res/all/09/E09-24R14.pdf



© IFAW/J. Hrusa



Mach dich stark gegen den Wildtierhandel Eine „Tierisch toll“-Publikation des IFAW



So wird CITES umgesetzt Wow, das war ein Urlaub! Mit seinen Eltern hat der 12-jährige Nils Kenia in Ost-Afrika besucht. Zunächst ging es mit dem Flugzeug von Frankfurt in die Hauptstadt Nairobi. Eine großartige Stadt in einem großartigen Land. Viele neue Eindrücke prasselten auf Nils und seine Eltern ein. Und schon ging es los, zur großen Safari durch den Amboseli Nationalpark. Was konnte Nils dort nicht alles entdecken: Die Big Five (das sind Elefant, Nashorn, Büffel, Löwe und Leopard), meterhohes Savannengras, Akazienwälder, Giraffen und Zebras und ein phantastischer Blick auf den Kilimandscharo. Begeistert sog er die Eindrücke in sich auf und konnte von diesem großartigen Land mit seinen Tieren und der tollen Natur nicht genug bekommen. Was lag da näher, als nach seiner Rückkehr nach Nairobi ein Erinnerungsstück an diese wunderbaren Tage zu kaufen. In der Stadt gab es viele Händler die Schnitzereien, Stoffe und andere Waren zum Verkauf anboten. Nils entschied sich für eine Elefantenfigur aus schön gearbeitetem Elfenbein. „Klasse, nun kann ich allen zu Hause zeigen, wie toll es hier in Kenia ist!“
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Früh morgens landete das Flugzeug wieder in Frankfurt. Vollgepackt mit Eindrücken und der kleinen Elfenbeinschnitzerei betraten Nils und seine Eltern das Flughafengebäude. Die Koffer aus der Gepäckausgabe gezerrt, wollte Nils schnell nach Hause zu seinen Freunden und von seinen Erlebnissen berichten. Die Koffer auf dem Gepäcktrolley, betraten Nils und seine Eltern den Zollbereich. Ein freundlicher Herr in einer Uniform fragte die Familie auch sogleich: „Guten Morgen, haben Sie etwas zu verzollen?“ „Nein“, antwortet Nils Vater. „Gut“, erwiderte der Zollbeamte, „gerne würde ich einen Blick in Ihr Reisegepäck werfen“. Auch Nils öffnete schnell seine Tasche, die er im Flugzeug bei sich trug. Zum Vorschein kam die kleine Elefantenfigur. Der Zollbeamte stieß ein überraschtes „Oh“ aus und wiederholte es noch einmal mit Nachdruck, „Oh, oh, ich denke, damit bekommen Sie hier beim Zoll große Probleme. Diese Elefantenfigur darf in Deutschland nicht eingeführt werden!“. „Warum nicht?“, fragte Nils und auch sein Vater blickte erstaunt in das Gesicht



des Zollbeamten. „Das verstehen wir nicht, der Händler hat gesagt, es wäre kein Problem es mitzunehmen“, rief Nils Vater. „Da hat Sie der Händler angelogen.“ erklärt der Zollbeamte. „Zum einen musste für die Schnitzerei ein Elefant, also eine geschützte Art sterben. Zum Anderen darf Elfenbein nicht eingeführt werden! Der Handel und die Einfuhr nach Deutschland ist aus Artenschutzgründen verboten!“. Nils erwiderte: „Es ist doch ein Andenken, wer bestimmt denn so etwas?“ Und da half nun natürlich der Zollbeamte: „Deutschland ist dem Washingtoner Artenschutzabkommen beigetreten, dies schützt viele wilde Tiere vor unerlaubten Handel, eben auch die Elefanten. In Deutschland gibt es eine wichtige Einrichtung für die Organisation, das ist das Bundesamt für Naturschutz. Dieses Amt wird durch den Zoll unterstützt, der das Artenschutzabkommen kontrolliert“. „Na, da haben wir wohl einiges falsch gemacht und verboten war es auch noch!“, sagte Nils Vater. Einsichtig gab Nils nun die Elfenbeinfigur an den Zoll ab. Von wegen, erlaubte Einfuhr!



© IFAW



CITES regelt oder verbietet den internationalen Handel mit geschützten Tier- und Pflanzenarten, die Ein- und Ausfuhr wird kontrolliert. Die Vertragsstaaten von CITES sind verpflichtet, diese Regelungen umzusetzen. Wie Nils‘ Geschichte zeigt, ist in Deutschland auf Bundesebene dafür das Bundesamt für Naturschutz (BfN) zuständig und hat dabei folgende Aufgaben: s Erteilung von Ein- und Ausfuhrdokumenten für Exemplare geschützter Arten; s Durchführung von Ordnungswidrigkeitsverfahren bei Verstößen gegen das WA; s Organisation der Unterbringung beschlagnahmter lebender Tiere und Pflanzen bzw. Organisation der Verwertung von beschlagnahmten Teilen und



Erzeugnissen geschützter Arten. s Durchführung von Handels- und Gefährdungsanalysen gehandelter Tier- und Pflanzenarten, s Erarbeitung von Erkennungshilfen und Checklisten.(Quelle:



http://www.bfn.de)



Die Sicherstellungen erfolgen in der Regel durch den Zoll (in Deutschland durch die Bundeszollverwaltung).
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Mach dich stark gegen den Wildtierhandel Eine „Tierisch toll“-Publikation des IFAW



© IFAW



Kein Tier als Urlaubssouvenir Jedes Jahr fahren wie Nils weltweit viele Hundert Millionen Menschen in den Urlaub – oft ins Ausland. Dort kaufen sie landestypische Souvenirs – kleine Mitbringsel oder Erinnerungsstücke. Leider sind diese oft aus geschützten Tieren und Pflanzen hergestellt. Der Kauf dieser Dinge und die Einfuhr (Import) nach Deutschland sind nicht erlaubt. Ob Elfenbein-Schnitzereien, Korallen, Schildpatt-Broschen, Krokodiltaschen, Tigerwein oder Produkte der asiatischen Medizin: Für all diese Mitbringsel müssen Wildtiere ihr Leben lassen. Viele Händler bieten diese Souvenirs offen auf Märkten und in Geschäften an. Deshalb kommen Urlauber oft gar nicht auf die Idee, dass der Import nach Deutschland illegal sein könnte. Tatsächlich aber werden die exotischen Souvenirs häufig aus Tieren und Pflanzen gefertigt, die unter dem Schutz des Wa-
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shingtoner Artenschutzübereinkommens (CITES) stehen. Diese Produkte dürfen gar nicht oder nur mit Genehmigungen international gehandelt werden. Führt ein Tourist solche Andenken im Gepäck, drohen hohe Geld- oder sogar Haftstrafen. Selbst viele erlaubte – legale- Produkte erfordern spezielle Import- und Exportgenehmigungen. Wenn dann der Zoll illegal eingeführte Souvenirs beschlagnahmt, droht in der Regel ein Bußgeld und in besonders schweren Fällen sogar eine Haftstrafe. Viele Menschen nennen als Hauptkriterium für die Auswahl ihres Reiseziels die Schönheit der Natur und der wildlebenden Tiere. Deshalb ist es sehr wichtig, sich beim Kauf von Elfenbeinprodukten, Muscheln oder Korallen klar zu machen, dass eben diese Natur und Tiere durch den Kauf bedroht und zerstört werden.



© Rudi van Aarde



© IFAW



© IFAW



Gefährdung trotz CITES



Handelsverbot für Elfenbein



Obwohl CITES eigentlich zum Schutz der Wildtiere arbeitet, wird dieses Abkommen auch dazu benutzt, die Belange des Naturschutzes zu untergraben. Einige Befürworter des Handels versuchen immer wieder, einige in den Anhängen aufgeführte Arten in ihrem Schutzstatus „herabzustufen”, so dass sie nicht mehr als gefährdet gelten. Damit würden die Kontrollen gelockert und internationaler Handel vereinfacht bzw. gar nicht mehr reguliert. Die ursprünglichen Schutzziele der Konvention würden so aufgegeben und die bedrohten Populationen frei lebender Tiere und Pflanzen würden nicht mehr vor Ausbeutung und Ausrottung bewahrt.



Im Jahr 1989 beschlossen die Mitgliedsstaaten des Washingtoner Artenschutz-Übereinkommens (CITES), alle wilden Elefanten in die höchste internationale Schutzkategorie einzustufen. Jeder internationale Handel mit afrikanischen und asiatischen Elefantenteilen einschließlich Elfenbein, Leder, Haut, Fleisch und Haaren war verboten. Bis 1997 waren Elefanten effektiv geschützt und die Wilderei ging drastisch zurück. 1997 beschlossen die CITES-Mitgliedsstaaten eine Änderung und erlaubten – zunächst einmalig – den Elfenbeinverkauf aus Lagerbeständen. Das Elfenbein in den Lagern stammte angeblich von Elefanten, die auf natürliche Weise gestorben waren. Viele hatten aber den Verdacht, dass das Elfenbein von massenhaft gezielt getöteten Elefanten stammte. 2008 wurde wieder einem „einmaligen“ Elfenbeinverkauf zugestimmt. Der Verkauf des eingelagerten Elfenbeins beunruhigt jedoch die Naturschützer. Sie sind davon überzeugt, dass dies eine Chance für Wilderer ist, illegales Elfenbein in legale Märkte einzuschleusen. Es ist für Käufer unmöglich, den Unterschied zwischen legal und illegal gehandeltem Elfenbein zu sehen. Untersuchungen zeigen zudem, dass die Nachfrage nach Elfenbein immer weiter steigt, so lange der Handel teilweise erlaubt ist. Tierschutzorganisationen wie der IFAW wollen den Handel mit Elfenbein von afrikanischen und asiatischen Elefanten vollständig unterbinden. Es könnte sonst durch einen „legalen“ Handel die illegale Wilderei gefördert werden.



© IFAW



Aus diesem Grund ist die Teilnahme von Organisationen wie dem IFAW so wichtig: um für Arten einzutreten, die noch nicht genügend durch CITES geschützt sind, und um den wirtschaftlichen Interessen entgegenzutreten, die Staaten dazu verleiten, Anträge zur Herabstufung von Arten zu stellen.
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Mach dich stark gegen den Wildtierhandel Eine „Tierisch toll“-Publikation des IFAW



So macht sich der IFAW stark



© IFAW



Allen Bemühungen des IFAW liegt die Überzeugung zugrunde, dass Wildtiere und –pflanzen eine unverzichtbare Rolle für die Menschheit spielen. Der Wildtierhandel bringt viele Probleme für den Tier- und Artenschutz mit sich. Diese zu verringern ist Teil unseres Einsatzes für eine bessere Welt für alle: Tier und Mensch. s Der IFAW versucht internationale Übereinkünfte, wie die Convention



on International Trade in Endangered Species (CITES) zu stärken und die nationale Gesetzgebung positiv zu beeinflussen. s Der IFAW macht sich für eine bessere Einhaltung und Durchsetzung



bestehender Gesetze stark, damit sie nicht nur auf dem Papier stehen, sondern durch entsprechendes Handeln umgesetzt werden.



bedrohten Arten besser zu schützen.



Wie man Wildtiere schützen kann und viele weitere spannende Fakten und Informationen rund um das Thema Wildtiere kannst du in unseren weiteren Lehrmaterialien erfahren. Zu den Themen ‚Tiger‘, ‚Elefanten‘, ‚Wal, Delphin & Co‘ sowie ‚Robben‘ findest du je ein Schülerheft mit vielen interessanten Informationen und ein Lehrerheft mit mehreren Unterrichtseinheiten zum jeweiligen Thema. Die Hefte stehen auf der Internetseite www.tierisch-toll.de zum Download zur Verfügung, ebenso ein entsprechender Film zum jeweiligen Thema.



Mit Kampagnen klärt der IFAW die Öffentlichkeit über den illegalen Wildtierhandel und seine Konsequenzen auf und will so einen Gesinnungswandel bewirken, so dass die Nachfrage nach solchen Produkten sinkt.



Mehr Informationen und viele Anregungen zu weiteren Aktivitäten findest du im Internet auf den Webseiten www.tierisch-toll.de und www.ifaw.de.



s Der IFAW fördert Partnerschaften mit und zwischen Regierungen,



damit Länder internationale und nationale Artenschutzgesetze auch durchsetzen. s Der IFAW schult Zollbeamte, Vollzugsbeamte (z.B. Polizei) und Wild-



hüter in allen Teilen der Welt, geschmuggelte Tiere und Wildtierprodukte aufzuspüren, zu erkennen und zu beschlagnahmen bevor sie außer Landes gebracht werden. s Der IFAW unterstützt Länder, um vor Ort den Lebensraum von



s 



Mach dich schlau!



© IFAW / A. Mookerjee
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CITES macht Schule – ein Unterrichtskonzept Werde CITES-Experte! Hinweis an die Lehrer/Innen: Für diese Lerneinheit ist zu großen Teilen ein für die Schüler internetfähiger PC-Zugang nötig. Das Bundesamt für Naturschutz in Bonn BfN, Vollzugsbehörde und wissenschaftliche Behörde des WA (Washingtoner Artenschutzübereinkommen) hat eine Artenschutzdatenbank eingerichtet, auf der man sich über den jeweiligen Schutzstatus eines Tieres erkundigen kann. Die gelisteten Arten sind nach den in Deutschland geltenden Artenschutzregelungen geschützt. Durch welches Abkommen bzw. welche Regelung die Arten geschützt sind, kann in der Datenbank ebenfalls abgefragt werden.



Bildet im Unterricht Gruppen mit ca. vier Schülerinnen/ Schülern. Ihr könnt die Aufgabe auch allein oder mit Freunden zu Hause bearbeiten. s Macht zunächst eine Liste mit Tieren von denen ihr meint,



dass sie vom Aussterben bedroht oder stark gefährdet sind. Was meint ihr, wodurch die Tiere eurer Liste bedroht sind (z.B. Handel, Jagd, zu wenig Lebensraum)? s Lest noch einmal den Text „So funktioniert CITES“ ein-



schließlich der Informationen über die CITES-Kriterien in der Infobox. s In der Tabelle auf S.16



findet ihr einige Tiere – vielleicht stehen einige davon auch schon auf eurer Liste. Überlegt, ob und auf welchem Anhang die aufgeführten Tiere zu finden sind. Schreibt eure Überlegungen in die Tabelle.



s Besucht die oben genannte Datenbank des BfN im Internet



unter http://www.wisia.de/



Überprüft dann, ob ihr mir euren Überlegungen richtig gelegen habt und vervollständigt die Tabelle. Geht dazu auf die Rubrik „Recherche“. Hier könnt ihr nun unter „Suchbegriff“ eure gesuchte Tierart eingeben. Klickt unter den aufgeführten Regelwerken nur das Washingtoner Artenschutzabkommen an und startet die Suche. Jetzt könnt ihr auch eure Tierliste überprüfen und nachschauen, ob die Tiere auf einem der CITES Anhänge gelistet sind.



Wichtig: Am besten startet ihr die Suche mit dem wissenschaftlichen (lateinischen) Namen des Tieres. Manchmal sind nur Tierfamilien z.B. Nashörner genannt, von denen es verschiedene Arten gibt. Versucht die verschiedenen wissenschaftlichen Artennamen mit Hilfe von Büchern oder dem Internet rauszufinden.



©IFAW
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Mach dich stark gegen den Wildtierhandel Eine „Tierisch toll“-Publikation des IFAW



Vertrete deine Meinung! Diskutiert über die Rechte der Tiere Wenn sich die Vertragsparteien von CITES auf der Vertragsstaatenkonferenz treffen, entscheiden lange Debatten zwischen den verschiedenen Ländern darüber, ob Tierarten die Kriterien für eine Aufnahme in die CITES-Anhänge (Appendices) erfüllen oder deren Stellung innerhalb dieser Anhänge verändert wird.







s Was denkt ihr über Elefanten, die für Elfenbein gewildert werden?



s Könnt ihr euch vorstellen, was mit dem verwaisten Kalb passiert? s Wie schätzt ihr Mr. Wachiru und seinen Handlungen ein?



1) Lest noch einmal die Infobox „Handelsverbot für Elfenbein“ auf S. 9 und sprecht in der Klasse oder in kleinen Gruppen über legales und illegales Elfenbein und die Auswirkungen von legalen Elfenbein verkäufen auf die Wilderei: s Welche Probleme entstehen durch legalen Elfenbeinhandel?



3) Bildet dann Gruppen mit ca. vier Schülern/Innen. 4) Jede Gruppe sucht sich eine Person aus der nebenstehenden Tabelle aus. Alle Personen der Tabelle sollten vertreten sein. 5) Macht euch einige Zeit Gedanken zu den euch ausgesuchten/zugewiesenen Personen und versucht euch in die jeweilige Situation hineinzuversetzen. Tauscht euch in eurer Gruppe aus. 6) Bildet einen Stuhlkreis, zu dem ihr ein oder zwei Person eurer Gruppe entsendet, die eure Meinung dort vertreten, die anderen der Gruppe sind Berater, die jederzeit zur Hilfe gezogen werden können. 7) Diskutiert im Stuhlkreis über den Elfenbeinhandel und versucht eure Meinung durchzusetzen: s Warum ist der Handel mit Elfenbein unbedingt sinnvoll / nicht sinnvoll s Warum sollte der legale Verkauf aus Lagerbeständen weiter erlaubt sein/nicht erlaubt sein



2) Lest dann das Arbeitsblatt mit dem ausgedachten Zeitungsartikel auf S.17: „Elefantenwilderer bekennt sich schuldig“. Um den Text zu verstehen, könnten folgende Fragen hilfreich sein. Redet darüber in eurer Klasse oder auch in kleinen Gruppen:



8) Sprecht nach eurer Diskussion darüber, s wer am Handel mit Elfenbein schuld ist, s was mit Herrn Wachiru passieren sollte s was CITES für den Handel mit Elfenbein tun sollte.



Erlebt selbst mittels eines Rollenspiels die Komplexität und Herausforderungen einer Debatte und wie schwer es ist, die eigene Meinung zu vertreten und andere zu überzeugen.



Personen Ministerpräsident Wildtierhändler



Beschreibung Der Minister möchte eingelagertes Elfenbein verkaufen, um zusätzliches Geld zu erwirtschaften. Der Händler möchte Elfenbein von Wilderern kaufen und an Händler in der Stadt verkaufen. Mit dem so verdienten Geld unterstützt er seine Familie. Der Arbeiter möchte eine Jahrhundert Jahre alte Tradition fortführen. Mit dem weltweiten Verkauf seiner geschnitzten Chinesischer Schmuckstücke verdient er sein Geld. Elfenbeinarbeiter Der Wilderer verkauft die Stoßzähne der von ihm getöteten Elefanten. Mit dem Geld kann er seine Kinder zur Schule Der Wilderer schicken und Nahrung für seine Familie kaufen. Sie besucht Auktionen und erwirbt von Hand geschnitzten Elfenbeinschmuck aus der ganzen Welt - sie hält solche ElfenbeinWohlhabende Elfenbeinsammlerin schnitzereien für eine wichtige Kunstform und glaubt, dass der Schmuck eine wertvolle Investition ist. Generalsekretär CITES Afrikanische Länder, die ihre Elfenbein-Bestände verkaufen möchten, wollen ihn von ihrer Position überzeugen. Es wird aber erwartet, dass er unparteiisch ist. Er möchte jeglichen Handel mit Elfenbein stoppen, da die Elefantenbestände stark bedroht sind. Den erlaubten Handel mit Tierschützer Elfenbein aus Lagerbeständen sieht er problematisch, da es keine Möglichkeit gibt, den Unterschied zwischen dem eingelagerten legalen Elfenbein und Elfenbein von gewilderten Elefanten herauszufinden. Elefanten locken Touristen und bringen so Geld.



12



Für ältere Schüler Unter mehreren Vorschlägen während der 15. CITESVertragsstaatenkonferenz 2010 in Doha schlugen die USA und Palau die Aufnahme des Weißspitzenhais in den Anhang II vor. Eure Klasse wird diesen Antrag und die Diskussion nachspielen und dafür in verschiedene Rollen schlüpfen. Um besser diskutieren zu können, sammelt zunächst gemeinsam Informationen über den Weißspitzenhai, z.B auf http://www.iucnredlist.org/details/39374/0 1) Teilt dann eure Klasse in fünf Gruppen auf; jede Gruppe nimmt eine bestimmte Rolle in der Debatte ein: s USA: Bringen den Antrag zum Schutz des Weißspitzenhais ein s Spanien als Vertreter der EU: Unterstützen den Antrag s China: Ist gegen den Antrag s Venezuela und Japan: Sind gegen den Antrag s FAO (Food and Agricultural Organization der UN): Neutraler Beobachter



2) Sobald eure Gruppen eine Rolle ausgesucht haben, beschäftigt euch bitte mit der Tabelle unten. Sie enthält die wichtigsten Argumente von jedem der fünf Vertragsparteien während der Debatte. 3) Eure Lehrerin/euer Lehrer sollte in der Debatte die Rolle eines Moderators einnehmen. Jede Gruppe soll 5 Minuten ihre Position zum Thema vortragen. Für Einwände/Anmerkungen ist genug Zeit in der 15-minütigen Diskussion, die der Moderator eröffnet, nachdem alle Gruppen ihre Position vorgestellt haben. Ihr könnt nun den Meinungen der anderen Delegationen entgegentreten, Kompromisse und Verbesserungen vorschlagen oder eure eigenen Positionen stärken. 4) Fasst nach der Debatte und der Diskussionsrunde die Ergebnisse der verschiedenen Gruppen in einer Übersicht (z.B. Poster oder Flipchart) für alle sichtbar zusammen. 5) Im Anschluss sollt ihr nun über die Aufnahme des Weißspitzenhais in den Anhang II abstimmen. 6) Wie bewertet ihr im Klassenverband euer Wahlergebnis im Vergleich zu der realen Abstimmung auf der Konferenz?



Bei der realen Abstimmung der 15. CITES-Vertragsstaatenkonferenz 2010 in Doha waren 75 Vertragsparteien dafür, den Weißspitzenhai in den Anhang II aufzunehmen, 51 dagegen und 16 Vertragsparteien enthielten sich der Abstimmung. Interessengruppe USA (unterstützt durch Palau)



Spanien (als EU-Vertreter) China



Venezuela und Japan



FAO (UN-Food and Agricultural Organisation)



Beschreibung Die Vereinigten Staaten bringen den Vorschlag auf der 15. CITES-Vertragsstaatenkonferenz ein, den Weißspitzenhai (Carcharhinus longimanus) in Anhang II aufzunehmen. Obwohl diese Art zu den am meisten verbreiteten Haien zählt, gilt er als überfischt. Es sind bereits deutliche Rückgänge festzustellen, eine weitere Verschlechterung des Bestandes durch eine ausbleibende Regulierung des Fangs und des Handels wird prognostiziert. Die USA weisen darauf hin, dass der Schutz des Weißspitzenhais bisher nicht der Regionalen Organisationen für das Fischereimanagement (Regional Fishery Management Organisation, RFMO) unterliegt. Im Namen der Europäischen Union unterstützt Spanien den Vorschlag der USA und verweist auf die sinkenden Bestände des Weißspitzenhais hin. Eine Nichtaufnahme in den Anhang II würde die Art in ihrem Bestand dramatisch gefährden und einen Schutz zu einem späteren Zeitpunkt deutlich erschweren. China betont sein Engagement für eine nachhaltige Fischerei. Sie widersprechen dem Argument, Weißspitzenhaie sind aufgrund des hohen Werts der Flossen oder durch den Beifang in ihrem Bestand bedroht. Sie betonen jedoch, dass die FAO und RFMO eine zentrale Rolle durch das Fischereimanagement einnehmen müssen. China rechtfertigt den Fang des Weißspitzenhais mit seiner weiten Verbreitung in den Ozeanen und Versorgung der Bevölkerung sowie der Sicherstellung traditioneller (Ess)Gewohnheiten. Venezuela und Japan weisen darauf hin, dass die Aufnahme des Weißspitzenhais in den Anhang II die souveränen Rechte zu Küstenfischereien einschränken würden und fürchten Sanktionen bei nicht ordnungsgemäßer Umsetzung des Artenschutzes. Die Länder verweisen auf die ungesicherten Daten zum Bestand des Weißspitzenhais. Dies würde eine Aufnahme der Art in den Anhang II nicht rechtfertigen. Die FAO-Experten unterstützen den Vorschlag, den Weißspitzenhai (Carcharhinus longimanus) in den CITES-Anhang II aufzunehmen. Es liegen ausreichende Beweise wie z.B. globale Trends für eine verminderte Vermehrung der Art in den Ozeanen vor, die eine Aufnahme rechtfertigen. Die letzten Datenerhebungen (Beurteilung der Fischbestände, CPUE = Fang pro Einheitsaufwand) belegen einen historischen Rückgang der Art. Weißspitzenhai oder Teile (Flossen) davon erzielen auf dem Weltmarkt Höchstpreise.
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Mach dich stark gegen den Wildtierhandel Eine „Tierisch toll“-Publikation des IFAW



©IFAW/Stewart Cook



Werde kreativ! Tier-Land-Nahrung: Stadt-Land-Fluss einmal anders… Das Spiel „Stadt-Land-Fluss“ kennen sicher die meisten von euch. Hier könnt ihr eine neue Variante ausprobieren und euer Wissen über Wildtiere testen. Nehmt euch die Kopiervorlage der Spieltabelle auf S.15 und kopiert sie zunächst für jeden Mitspieler. Ihr braucht mindestens zwei Mitspieler, nach oben ist die Anzahl offen.



Spielregeln Genau wie beim bekannten „Stadt-Land-Fluss“- Spiel geht einer von euch (Spieler A) das Alphabet im Kopf durch. Der Spieler links davon sagt irgendwann „Stopp“. Spieler A sagt den Buchstaben laut, bei dem er beim Stopp-Ruf angekommen war. Nun nehmen sich alle ihre Spieltabelle und legen los mit dem Ausfüllen. Jeder sucht nun ein Wildtier, das mit dem genannten Buchstaben beginnt. Beim weiteren Ausfüllen der Rubriken / Spalten überlegt ihr nun Passendes zu eurem ausgewählten Tier. Anders als bei dem bekannten Stadt-Land-Fluss müssen die weiteren Rubriken aber nicht mehr mit dem gleichen
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Buchstaben beginnen, sondern nur passend zu eurem Tier sein. Ihr könnt das Spiel auch mit einem Tierlexikon für jeden Spieler spielen. Wenn ihr euch die Spieltabelle anschaut, seht ihr, dass noch zwei Spalten frei sind. Hier dürft ihr euch überlegen, welche Rubrik ihr noch gerne einfügen möchtet z.B. den Schutzstatus –denn da habt ihr ja schon eine Menge zu gelernt! Nach jeder Runde zählt ihr eure Punkte und tragt sie in die Spieltabelle ein. Dann beginnt der Spieler links von Spieler A mit dem Alphabet und der linke Spieler davon sagt „Stopp“ und so geht es Runde für Runde weiter. Beschreibungen Punkte Für dasselbe Tier bei gleichem Anfangsbuchstaben



5



Für ein unterschiedliches Tier mit gleichem Anfangsbuchstaben



10



Hat jemand als einziges ein Tier gefunden



30



Für jede richtig ausgefüllte Rubrik (ggf. mit Lexikon überprüft)



10



Arbeitsblatt



Tier



Land in dem es lebt



Nahrung



Farbe



Größe



Punkte



Tierisch toll – Mach Dich stark gegen den Welttierhandel
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Eisbär



Elefanten



Gepard



Nashörner



Graupapagei



Kragenbär



Weißer Hai



Panda



Gorilla



Tier



Wissenschaftlicher Name Was meinst Du?



So ist es richtig!



Auf welchem CITES-Anhang ist die Tierart gelistet?



Tierisch toll – Mach Dich stark gegen den Welttierhandel



Arbeitsblatt



Arbeitsblatt



Tierisch toll – Mach Dich stark gegen den Welttierhandel



Daily News The



Eine IFAW-Ausgabe, Februar 2013



dem eingelagerten legalen Elfenbein und Elfenbein von gewilderten Elefanten herauszufinden. Wilderer wissen dies und haben so eine gute Chance, Geld durch den Verkauf von Elfenbein an skrupellose Käufer zu verdienen.“



Ein Experte des IFAW (Internationaler TierschutzFonds), der die Naturschutzbehörden beim Schutz der Elefanten vor Ort unterstützen, sagte, die ElefantenPopulation von Njogu ist durch den illegalen Handel mit Elfenbein stark bedroht.



© IFAW / R.Sobol



„Der Elefant war eines von etwa 60 Tieren, die jedes Jahr von Wilderern in Njogu Nationalpark für den illegalen Elfenbeinhandel erlegt werden.“ Polizist Fariki Kamau



Elefantenwilderer bekennt sich schuldig



Er sagte: „Die Bedrohung der Elefanten ist für die Situation der gesamten Region und ihre Menschen sehr kritisch. Darüber hinaus sind Elefanten eine touristische Hauptattraktion in der Region und damit eine wichtige Einnahmequelle für die lokale Bevölkerung. Ohne Elefanten wäre es für jeden in dieser Region sehr schlimm.“ Vor Gericht verteidigt der Rechtsanwalt von Ajuma Wachiru, Mr. Thingo Odinga, die schwierige finanzielle Situation seines Mandanten. Aus der Not heraus hätte er die Elefanten getötet um das Elfenbein zu verkaufen.



Die Tierschutzbehörden berichten, dass im Joweri District ein 23-jähriger Mann die Stoßzähne von einer toten Elefantenkuh abtrennte während sich das Kalb in der Nähe aufhielt. Der Fall wird vor Gericht verhandelt.



© R. van Aarde



Polizeibeamter Fariki Kamau berichtet dem Gericht, der Angeklagte, Ajuma Wachiru, ein arbeitsloser Vater von drei Kindern, hatte zuvor einem Tierschutzmitarbeiter der Undercover arbeitet, Stoßzähne angeboten. Wachiru – der sich schuldig bekennt – wird der Wilderei, der Tötung einer vom Aussterben bedrohten Tierart und des illegalen Handels mit Elfenbein angeklagt.



Schnitzereien und andere Schmuckstücke aus Elfenbein werden zum Verkauf auf einem Markt im Südost-Afrikas ausgestellt.



Polizeibeamter Kamau erklärte, der Elefant war einer von etwa 60 Tieren, die jedes Jahr von Wilderern in Njogu Nationalpark für den illegalen Elfenbeinhandel sterben müssen.



an einer 2008 von den CITES Mitgliedsstaaten gefällten Entscheidung. Sie hat wahrscheinlich die Nachfrage nach Elfenbein in Ostasien verstärkt.“



Er sagte: „Mehr und mehr Menschen wie Ajuma Wachiru versuchen, Geld mit der Elefantenwilderei und dem Elfenbeinhandel zu verdienen. Dies liegt wahrscheinlich



Er erklärte, dass entsprechend dieser Entscheidung vier Länder ihre Elfenbein- Lagerbestände verkauft hätten. „Es gibt keine Möglichkeit den Unterschied zwischen



Er sagt: „Obwohl es offensichtlich falsch ist einen Elefanten zu töten, ist Mr. Wachiru praktisch mittellos und nicht in der Lage, seine Familie zu unterstützen. Die meisten Menschen im Joweri Bezirk leben von etwa 84 Shilling pro Tag - weniger als 1 Euro pro Tag und sind auf das angewiesen, was in ihrer natürlichen Umgebung für das Überleben zur Verfügung steht. Es ist daher nicht verwunderlich, dass die Leute manchmal das Gesetz für ihre Versorgung brechen und ihre Kinder so auch zur Schule schicken können.“ Wachiru bekannte sich schuldig, die Verurteilung wird morgen erwartet. Er kann zu einer Höchststrafe von sechs Monaten Gefängnis und einer Geldstrafe zwischen 500 und 2000 Shilling (zwischen 4 und 15 Euro) verurteilt werden.
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